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„Eltern-Papier“: Umgang mit herausfordernden Klassensituationen 

Elternbeirat des Bunsen-Gymnasiums Heidelberg 

LANGVERSION 

 

Idee, Zweck und Ziel des Elternpapiers 

Angeregt durch das Thema des Pädagogischen Tages am Bunsen-Gymnasium „Entwicklung einer 

gemeinsamen Haltung im Umgang mit herausforderndem Schülerverhalten“ am 14. März 2025, 

möchten die Elternbeiräte mit dieser Handreichung eine Orientierung für Eltern und Elternbeiräte an 

der Schule geben, mit welchem Blick herausfordernden Situationen im Schulalltag der Kinder und 

Jugendlichen (Unterrichtsstörungen, Respektlosigkeiten, Fehlverhalten bei außerschulischen 

Veranstaltungen etc.) seitens der Eltern begegnet werden kann. Vor dem Hintergrund existierender 

Erfahrungen liegt dabei der Fokus auf Möglichkeiten der Unterstützung einer Verbesserung der 

Klassensituation durch die Eltern, in Form von Anregungen für mögliche Initiativen, Aktionen oder 

Kooperationsformate, mit denen Eltern zu einer gelingenden Schul- und Klassenatmosphäre 

beitragen können.  

Das Bunsen-Gymnasium verstehen wir als einen Ort des Lernens und der Gemeinschaft, in der sich 

möglichst alle wohlfühlen können. Idealerweise bilden Eltern und Lehrer:innen ein Team, um eine 

entsprechende gute Lehr-Lern-Situation zu unterstützen.  

Um die Schulsituationen, in denen Eltern nicht anwesend sind, richtig einschätzen zu können, ist es 

aber nach unserer Erfahrung sinnvoll, alle Perspektiven zu kennen, die der Schüler:innen und die der 

Lehrer:innen. Daher empfehlen wir neben der transparenten und guten Kommunikation zwischen 

Elternbeiräten und Lehrer:innen auch einen guten Austausch zwischen den Vertreter:innen der Eltern 

und der Schüler:innen zu etablieren. Dies gilt auf Klassenebene wie auch für die Beziehung zwischen 

Elternbeiratsvorsitz und Schüler:innenmitverwaltung (SMV). 

Denn jedes gute Team lebt von der Bindung seiner Teammitglieder und einem gemeinsamen Ziel. Ein 

Team braucht eine gute Leitung (in unserm Fall ein gutes Tandem aus Elternbeirat und 

Klassenlehrer:in) und ein gutes Arbeitsumfeld, also eine vertrauensvolle, offene und konstruktive 

Kommunikationskultur. 

Ziel des Beitrags der Eltern ist es, 

1. POSITIVES VERHALTEN in der Klassengemeinschaft zu stärken und zu fördern, um allen 

Schüler:innen einen angenehmen und erfolgreichen Schulalltag zu ermöglichen und 

negatives Verhalten/Störungen zu minimieren wo möglich. 

 

2. Die BINDUNG DER SCHÜLER:INNEN UNTEREINANDER ZU STÄRKEN, damit diese auch genutzt 

wird, um soziales Lernen zu unterstützen im Sinne der Schulgemeinschaft – „wir halten 

zusammen, wir schützen Schwächere, wir zeigen Zivilcourage“ 

Das Papier versteht sich als „lebendiges“ Dokument des Erfahrungsaustausches und der 

entsprechenden Weitergabe. Wir wollen es daher sowohl dem Kollegium des Bunsen-Gymnasiums 
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zur Verfügung stellen als auch allen neuen Eltern und Elternbeiräten am Bunsen-Gymnasium. 

Außerdem ist geplant, es jährlich zu aktualisieren und gegebenenfalls mit neuen Abschnitten zu 

ergänzen. 

 

Der systemische Blick auf herausfordernde Klassensituationen  

Im Allgemeinen wird zwischen einer personenbezogenen und einer systemischen Perspektive auf 

soziale Situationen unterschieden, die es auch grundlegend zu bedenken gilt, wenn herausfordernde 

Klassensituationen betrachtet werden. 

In einer personenbezogenen Perspektive werden: 

• die Herausforderungen anhand von Eigenschaften der als störend identifizierten 

Schüler:innen erklärt. 

• störende Personen aus der Perspektive der Lehrperson identifiziert. 

• Störungen oder herausfordernde Klassensituationen als Disziplinschwierigkeiten oder 

Verhaltensstörungen einzelner Personen bezeichnet. 

• Störungen als Verletzungen der gesetzten Regeln und Normen durch Schüler:innen 

beschrieben, deren Durchsetzung je nach Fach und Lehrperson variieren kann. 

• Einzelne als „Störer:innen“ oder „Verhaltensgestörte“ „etikettiert“, geraten in den Fokus der 

Aufmerksamkeit und werden dadurch eher ausgeschlossen als eingebunden. 

Erklärungen für herausforderndes Verhalten im Schulalltag oder Unterrichtsstörungen lassen sich 

allerdings oft außerschulisch (Pubertät, schwierige gesundheitliche oder familiäre Situation etc.) oder 

innerhalb der Lehr-Lern-Situation (Konflikte in der Klasse, Lernumgebung, Probleme zwischen 

Lehrenden und Lernenden etc.) finden. Die Gründe für das Verhalten einer Person sind also meist 

mehrlagig und hier ist es hilfreich, den Blick zu weiten und eine systemische Perspektive 

einzunehmen. 

In einer systemischen Perspektive 

• entfällt die Ursachenzuschreibung auf Merkmale der beteiligten Personen. Es geht nicht um 

das Wesen der Person, sondern das beobachtbare Verhalten. Das Verhalten von 

Einzelpersonen wird dabei immer als Wechselwirkung mit anderen innerhalb eines 

Bezugssystems in einer bestimmten Situation betrachtet. 

• sind „Unterrichtsstörungen […] Ereignisse, die den Lehr-Lern-Prozess beeinträchtigen, 

unterbrechen oder unmöglich machen, indem sie die Voraussetzungen, unter denen Lehren 

und Lernen erst stattfinden kann, teilweise oder ganz außer Kraft setzen“ (Lohmann 2007, S. 

12). 

• können Störungen also sowohl von Schüler:innen als auch von Lehrpersonen ausgehen und 

beide Seiten müssen betrachtet werden (ko-konstruktives Verständnis von Unterricht) – 

sowie manchmal noch weitere Personen (Familie etc.). 

Systemische Lösungsansätze sehen das Problem oder die Schuld folglich nicht bei einer Person („der 

Jugendliche ist psychisch krank“ oder „das Kind ist schlecht erzogen“), vermeiden stigmatisierende 
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„Etikettierungen“ einzelner Personen und versuchen nicht, Verhaltensmuster „abzutrainieren“ oder 

zu „behandeln“. Stattdessen geht es ihnen darum, die Interaktionsmuster und Motivationen aller 

Beteiligten in einer Situation zu ergründen, Kontexte zu betrachten (wieso verhält sich jemand in der 

Schule anders als im Sportunterricht etc.), nach der Funktionalität des beobachtbaren Verhaltens zu 

fragen und danach, welche Möglichkeiten es gäbe, die Situation zu verändern. 

Wir möchten uns als Eltern darum bemühen, mit der entsprechenden Haltung am Bunsen-

Gymnasium zu systemischen Vorgehensweisen und Lösungsansätzen herausfordernder Klassen- und 

Schulsituationen beizutragen. 

 

Wünsche der Eltern an die Lehrer:innen und die Schulleitung  

Vor dem Hintergrund des hier skizzierten systemischen Lösungsansatzes, wünschen wir uns, dass 

herausfordernde Situationen in Klassen nicht verallgemeinert werden („die ganze Klasse ist so 

schwierig“). Ein „Abrechnungsbrief“ oder eine „Abrechnungsansprache“ an einem 

Klassenpflegschaftsabend an alle Eltern („folgende Punkte laufen schlecht.... besprechen Sie dies mit 

Ihren Kindern...“) – schafft nur Unsicherheit bei Eltern und Kindern. Die, die es tatsächlich betrifft, 

erreicht man unter Umständen nicht. 

Um eine vertrauensvolle, offene und konstruktive Kommunikationskultur zu etablieren, wünschen wir 

uns, dass der Schulkodex des Bunsen-Gymnasiums mit dem Elternbeiratsvorsitz besprochen und 

eventuell überarbeitet wird, um ihn dann gemeinsam und transparent gegenüber Eltern und 

Schüler:innen zu kommunizieren (zu Beginn der 5. Klasse). Gleiches gilt für ergänzende Regeln 

(Handynutzung etc.). 

Ebenso sollten mögliche Sanktionen einheitlich gelten und Eltern und Schüler:innen offen und 

transparent über diese informiert sein („Was passiert, wenn...?). Sie sollten im Krisenfall nicht nur 

angekündigt, sondern auch durchgesetzt werden. Vollzogene Sanktionen sollten mit der Klasse 

besprochen werden („Der Schüler hat ... gemacht, deshalb wird...stattfinden“) und ebenso mit dem 

einzelnen Schüler („Wie geht es weiter...“; „Wie kannst Du dein Verhalten ändern...“). 

Diese Regeln existieren bereits, mögen aber, auch wenn sie nochmals oder wiederholt klar und 

transparent seitens der Eltern wie auch der Lehrer:innen gegenüber den Schüler:innen kommuniziert 

werden nur bedingt zu einer Verbesserung herausfordernder Klassensituationen beitragen. 

Mindestens genauso wichtig sind Haltungen, wie sie durch die systemische Perspektive geschult 

werden. Positives Verstärken, konstruktives Feedback, positive Rückmeldungen an die 

Klassegemeinschaft oder sogar Belohnungen für gutes Klassenverhalten („Film anschauen“, kreatives 

Projekt usw.) sollten genutzt werden, wo immer möglich. 

 

Elternbeiträge für eine gute Klassenatmosphäre 

Um eine gemeinschaftliche Grundlage der Eltern einer Klasse zu schaffen und die Zugehörigkeit zu 

einer Klassengemeinschaft zu stärken, gibt es verschiedene Möglichkeiten, Anlässe zu schaffen, sich 

kennenzulernen und zu begegnen:   



 

Stand: 10. Dezember 2025 Erstellt von: Barbara Grünewald, Claudia Gropp,  
Jens Mahler, Wiebke Koenig 

Seite 4 

 

• Regelmäßiger Elternstammtisch 

• Freizeitaktionen gemeinsam mit den Kindern – Schlittschuhlaufen, Schwimmbad, 

Picknick Neckarwiese, Hochseilgarten, gemeinsam Plätzchen backen (Adventsbasar) 

• gemeinsame Erarbeitung einer Aufführung vor der Schule/den Eltern usw. 

• gemeinsames Sammeln für einen guten Zweck (Besuch Kinderhospiz o.ä.) 

• gemeinsames Sammeln für die Klassenfahrt („Muttertagsplätzchenverkauf“, 

Flohmarktteilnahme) 

• gemeinsames Planen für die Klasse, wenn es um Aktionen/Events geht 

• gemeinsame Rituale für Schüler:innen und ihre Eltern, die neu zur Klasse dazustoßen 

oder diese verlassen (Zugehörigkeit markieren) 

 

Die Aufgabe des Elternbeirates ist es darüber hinaus aber auch die Lehr-Lern-Beziehung soweit wie 

möglich zu unterstützen durch: 

• Offenheit und Ehrlichkeit im Umgang miteinander (das verlangt auch, dass 

vertrauliche Dinge vertraulich bleiben) 

• Regelmäßige Gesprächstermine (vor/nach Elternabend, vor/nach Elternstammtisch) 

mit den Klassenlehrer:innen 

• Gespräche mit Fachlehrer:innen, wo dies notwendig wird (Chatverlauf in der 

Elterngruppe beobachten, Elternstammtische, Infos aus Einzelgesprächen mit 

Eltern...)  

• Einladen von Fachlehrer:innen zum Elternabend (vorher informieren, worum es geht 

„Es gibt immer wieder Diskussionen über die Bewertung...die Arbeitsabläufe... die 

Unruhe...“) 

• Einzelgespräch mit Eltern, wo es für Klassenlehrer:innen schwierig wird (es gibt die 

Chance einer anderen Sicht auf die Situation – nicht nur die Perspektive der 

Klassenleitung, sondern auch die Perspektive aus Sicht der Eltern anderer Kinder auf 

die Situation) 

• Hinzuziehen von weiteren Personen, die unterstützend sind (Sozialarbeiterin, 

Fachlehrer:innen, Schulleitung, Elternbeiratsvorsitz, SMV), wenn das „Tandem“ nicht 

mehr weiterkommt 

 

Mögliche Elternbeiträge in konkreten Konfliktsituationen 

In diesem Abschnitt möchten wir anhand einiger typischer herausfordernder Situationen in der Lehr-

Lern-Beziehung Beispiele aufzeigen, wie die Eltern der jeweiligen Klassen zu einer positiven 

Förderung der Klassenatmosphäre beitragen können. Dies geschieht durch die Kooperation mit den 

Lehrer:innen und Schüler:innen, durch die Vernetzung untereinander und durch die Nutzung von 

schulinternen und externen Unterstützungsmöglichkeiten, wie beispielsweise der schulischen 

Sozialarbeiterin Frau Neidig und der Angebote der Elternstiftung, professioneller Trainer:innen, von 

Teambuilding-Angeboten etc.  
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Beleidigung/Drohung/Tätlichkeit/Mobbing/Cybermobbing  

• Angebot der Teilnahme der Elternbeiräte an Gesprächen mit betroffenen Eltern 

• Überprüfung der Perspektiven auf Täter:innen- und Opferseite 

• Mitarbeit an Schul- und Sprachkultur, z. B. durch Programme zur Förderung der sozialen 

Kompetenz und zur Gewaltprävention, fachübergreifender Unterricht, Projekttage zu 

entsprechenden Themen 

Konflikte mit einzelnen Lehrkräften  

• Klassenelternbeiräte können im Auftrag der Eltern oder gemeinsam mit Eltern das Gespräch 

mit der betreffenden Lehrkraft suchen, sinnvoll ist ein Einbezug der Klassenleitung 

• Eine besondere Aufgabe der Elternbeiräte ist hierbei die Vorstrukturierung der 

Konfliktthemen im Hinblick auf eine lösungsorientierte Gesprächsführung 

• In einer zweiten Eskalationsstufe ist der Einbezug der Schulleitung und wenn sinnvoll des 

Elternbeiratsvorsitzes möglich 

 

QUELLEN UND WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN 

• Klaffke, Thomas (2022): Unterrichtsstörungen – Prävention und Intervention: Möglichkeiten 

und Chancen einer ressourcenorientierten Pädagogik; Klett Kallmeyer 

• Lohmann, G. (2007): Mit Schülern klarkommen: Professioneller Umgang mit 

Unterrichtsstörungen und Disziplinkonflikten. Cornelsen Scriptor 

• Marusic, Claudia (2023): Handlungsorientierungen von Lehrpersonen im Umgang mit 

Unterrichtsstörungen - Eine Studie mit Lehrpersonen aus Schulen mit und ohne 

personalisierte Lernkonzepte; Springer. 

• Hilfreiche Informationen und kostenlose Online-Seminare für Elternbeiräte finden sich auf 

www.elternstiftung.de. 

• Überblick über Anti-Mobbing-Methoden: Huber, A. A. (2015). Anti-Mobbing-Strategien für 

die Schule. Köln: Carl Link  

• Informationen zum No Blame Approach https://www.no-blame-approach.de/schritte.html  

• Projekt „Mobbingfreie Schule – Gemeinsam Klasse sein!“ https://schulpsychologie.bildung-

rp.de/landesweite-fortbildungsangebote/mobbingfreie-schule-gemeinsam-klasse-sein.htm 

• Broschüre mit Informationen für Eltern zum Thema Mobbing https://www.agj-

freiburg.de/images/downloads/KJS/EW-Mobbing-2024-10-07_web.pdf 

• Externe Trainingsangebote: 

o www.konflikt-kultur-freiburg.de 

o www.auf-die-spruenge.de 
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